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Dienſtag, den 19. Dezember 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 18. Dezember 1899. 

Der Kaiſer jagte außer am Freitag auch am 
Sonnabend in der Göhrde, einem ſehr wildreichen 
Bezirk der Lüneburger Haide in Hannover. Den 
Freitag Abend verbrachte Se. Majeſtät mit ſeinen 
Gäſten im Jagdſchloſſe. Sonnabend früh 8 Uhr 
erfolgte Wecken durch die Jägerei im Schloßhofe. 
Eine Stunde ſpäter wurde zur Jagd aufgebrochen, 
die an der Leopolds⸗Inſel ſtattfand. Das Wetter 
war milde. Die Jagd war an beiden Tagen ſehr 
erfolgreich. — Inzwiſchen iſt der Kaiſer im Neuen 
Palais bei Potsdam wieder eingetroffen. 

Der Militärattache bei der deutſchen Botſchaft 
in Paris, Major Frhr. v. Süß kind, iſt von 
ſeinem Poſten abberufen worden. Obwohl 
der franzöſiſchen Regierung darüber noch keine 
amtliche Mittheilung zugegangen iſt, ſo betrachtet 
dieſelbe doch die Enthebung des Attachés nur als 
eine vorübergehende Maßnahme ohne ernſte Be⸗ 
deutung. 

Zur Abberufung des deutſchen Militär- 
attachés aus Paris und im Hinblick auf die 
vorläufige Nichtbeſetzung dieſes Poſtens erfährt 
die „Nat.⸗Ztg.“, daß unter den Dreibundmächten 
wegen der Zwiſchenfälle des öſterreichiſchen Militär⸗ 
attachés Schneider, und des italieniſchen Panizzardi, 
fowie infolge der Enthüllungen des Generals 
Mercier über die Spionage gegen die deutſchen 
Offiziere eine Einigung erzielt worden iſt. Die 
Maßregel erfolgte aber gerade zur Erleichterung 
guter Beziehungen zu Frankreich. Die endgültige 
Abſchaffung des deutſchen Militärattache⸗Poſtens 
in Paris iſt nicht beabſichtigt. — Die i 


Frankreich ſeine Militärattahes aus Berlin, Rom 
und Wien abberufen werde, betont aber auch, 
daß die beſtehenden Beziehungen der Dreibund⸗ 
mächte zu Frankreich von dieſen Maßnahmen nicht 
betroffen würden. 

Die zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ſchwebenden Han dels⸗ 


oll fih auch die Zurücknahme der Fleiſcheinfuhr⸗ 
deſchränkungen Een Fleiſcheinfuhr 


PP 
Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 


38. Fortſetzung. 


„Fräulein .., begann Holmfeld, und dann 
verftummte er. Wieder am Rande einer unzarten 
diskretion, beſann er ſich noch in letzter Se⸗ 
kunde. Aber es war zu ſpät. Mit Fräulein 
konnte nur eine einzige Perſon gemeint ſein. 
„Ah — Etith alſo! Und woher wußte 
die es?“ 

„Das hat fie mir nicht geſagt.“ 

„So werde ich ſelbſt das entehrende Gerücht 
bis zu ſeiner Quelle verfolgen,“ ſagte Fanny 
entſchloſſen. „Kommen Sie, dabei müſſen Sie 
mir behülflich ſein.“ 

Kein Wort wurde auf dem Heimwege zwiſchen 
Beiden gewechſelt. Fanny kämpfte mit der inneren 
Empörung über die ſchändliche Nachrede, die ihr 
von ihrer Couſine widerfuhr, und Holmfeld war 
ſo gründlich verſtört und rathlos, daß er aus 
feinem verlegenen Schweigen keinen Ausweg zu 
finden wußte. 

Sie ahnten nicht, daß ihnen die erſehnte 
Aufklärung ſchon jetzt zutheil werden ſollte, freilich 
in einer Weiſe, die keins von ihnen hoffte und 
ſchte. 

So eingenommen von dem einen Gedanken 


e „Poſt“ 
erfährt gegentheiligen Angaben zufolge, daß auch 


welche für dieſe Erweiterung und Ergänzung⸗ 
nothwendig ſein würde. 

Infolge der Aufhebung des Verbindung 8 
verbots politiſcher Vereine und der dadurch 
geſchaffenen Lage wird ſich die ſozialdemokratiſche 
Partei, wie die „Poſt“ erfährt, auf ihrem nächſten 
Parteitag mit einer Neugeſtaltung ihrer Partei⸗ 
organiſation beſchäftigen. 

Gegen die Einführung des 9 Uhr⸗ 
Ladenſchluſſes proteſtirt die bayriſche Regie⸗ 
rung. Nach Auffaſſung der bayriſchen Regierung 
würden, der officiöfen „Augsb. Abendztg.“ zus 
folge durch Ausführung des Reichstagsbeſchluſſes, 
wonach vom 1. Oktober 1900 ab alle offenen 
Verkaufsſtellen von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr 
Morgens geſchloſſen bleiben müſſen, eine nicht ge⸗ 
ringere Anzahl kleiner Geſchäftsleute in ihrem 
Einkommen weſentlich geſchädigt werden, während 
auf der anderen Seite der errungene Vortheil 
nicht in dem Maaße hoch angeſehen werden könne, 
daß man deshalb die Exiſtenz mancher Geſchäfts⸗ 
leute gefährdet. 

Zur neuen Kanalvorlage ſchreibt die 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“, dieſelbe werde unbedingt 
erſt nach Erledigung der Flottenvorlage im Reichs⸗ 
tag an den preußiſchen Landtag gelangen. Die 
Mittellandkanalvorlage in ihrer neuen Form werde 
gleichzeitig in ſich einſchließen: den Großſchiff⸗ 
fahrtsweg Berlin » Stettin, Netze⸗Kanaliſirung, 
Maſuriſchen Kanal und vielleicht auch eine 
Reihe Vorarbeiten betr. das bach' ſche Projekt 
eines oſtpreußiſchen Centralkanals. — In kanal⸗ 
gegneriſchen Kreiſen, beſonders unter den oſtelbi⸗ 
ſchen Landwirthen, wird jetzt hin und wieder ſchon 
5 „Befürchtung“ laut, die Kanalvorlage könne 
Bei diefer 


des die letzte Hand an i 


bei dieſer weit ge * 8 . 
Oſtens am Ende doch noch angenommen werben. 

Der Juſtizminiſter hat die auf Grund der 
Civilprozeß⸗Ordnung aufgeſtellte Geſchäftsanweiſung 
für die Gerichtsvollzieher für die Pfändung bei 
Perſonen, welche die Lan dwirthſchaft betreiben, 
einer Abänderung unterzogen. 

Das Projekt der Theilung des Regierungs⸗ 
bezirks Potsdam und die damit im Zuſammen⸗ 
hang ſtehende Unterſtellung Berlins unter einen 
Oberpräſidenten iſt endgültig aufgegeben worden. 
Der Oberpräſident in Potsdam ſoll einen Re⸗ 
gierungsrath zur Unterſtützung erhalten. 

Das Ende des Streits um das Friedhofs: 
portal der Märzgefallenen in Berlin iſt auf Grund 
folgenden Beſchluſſes des Magiſtrats der Reichs⸗ 
hauptſtadt herbeigeführt worden: Der Magiſtrat 
nimmt von der Vorlegung eines neuen Projekts 
für ein Friedhofsportal Abſtand und beauftragt 
die Parkdeputation, den Friedhof in einen ange⸗ 
meſſenen Zuſtand zu verſetzen, bezw. zu erhalten. 

Die Beſtätigung des Oberbürgermeiſters 
von Berlin, Kir ſchner, ſolſchreibt die „Köln. Ztg.“, 
dürfe nach dem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts 
über das Portal des Friedhofs der Märzgefallenen 
als bevorſtehend angeſehen werden. Mit dem 
Urtheil iſt der Stein des Anſtoßes, Portal nebſt 
Inſchrift, endgültig beſeitigt. Gegen die Perſon 


war Fanny, daß ſie die beiden Briefe, die ihr 
beim Eintritt in das Schloß übergeben wurden, 
kaum beachtete, obgleich der eine die Handſchrift 
Mowbrays zeigte. Sie begab ſich ſofort zu ihrer 
Mutter, da ſie erſt mit dieſer ſprechen wollte, ehe 
ſie Edith aufſuchte. 

Sie fand ihre Mutter in einer Aufregung, 
die noch weit ſchlimmer als ihre eigene war. 
Tödtlich erſchrocken kniete ſie neben Frau Scuda⸗ 
more, die einer Ohnmächtigen gleich, mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen und thränenüberſtrömt auf einer 
Ottomane lag; ſie badete ihr das Geſicht mit 
Kölniſchem Waſſer, umſchlang fie ſchmeichelnd mit 
beiden Armen und vergaß ihre eigene Kümmerniß 
in der Sorge um die Frau, die geiſtig und körper⸗ 
lich förmlich vernichtet zu ſein ſchien. 

Nach längerem Bemühen gewann Frau Scu⸗ 
damore ihre Faſſung wieder und ſetzte ſich auf⸗ 
recht hin, immer noch von Fannys Armen liebevoll 
umſchlungen. 

„Was iſt denn nur vorgefallen, Mama?“ 
fragte ſie zärtlich, als Frau Pauline wieder im 
Stande war, zuſammenhängend zu reden. 

„Ich kann es Dir nicht ſagen, mein armes 
Kind,“ antwortete die Mutter, aber auf Fannys 
unabläſſiges Bitten und Zureden ſagte ſie endlich: 
„Es war weiter nichts als eine ſo entſetzliche 
Unterredung, die ich mit Deinem Großvater ge⸗ 
habt habe.“ 

Wie ein heller Blitz durchfuhr Fanny ein Ge⸗ 
danke, der dieſe Unterredung mit dem, was ſie 


Nun hatte 


des Herrn Kirſchner aber hat der Kaiſer nichts 
einzuwenden, wie er dies bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten deutlich bewieſen. Beſchleunigt wird die 
Erledigung der ewigen Berliner Bürgermeiſterfrage 
wohl noch dadurch werden, daß der Magiſtrat auf 
die Vorlegung neuer Projekte verzichtet. 


Dom Transvaaltrieg. 


Die Hauptmacht der Engländer 
unter General Buller geſchlagen; 
dieſe von dem General dem Londoner Kriegsamt 
perſönlich zugeſtellte amtliche Drahtnachricht wirkt 
in ganz England um ſo niederſchmetternder, als 
man nach den furchtbaren Niederlagen Lord Me⸗ 
thuens und Gatacres ſeine ganze Hoffnung auf 
Buller gegründet hatte. Nun iſt auch dieſer aufs 
Haupt geſchlagen und zum fluchtartigen Rückzuge 
genöthigt worden, wodurch nicht allein das Schick⸗ 
ſal von Ladyſmith, ſondern das des ganzen 
Krieges als beſiegelt erſcheinen muß. 

Als die Buren auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz ihre bis Pietermaritzburg vorgeſchobenen 
Kolonnen beim Herannahen der Bullerſchen Streit⸗ 
macht zurückzogen, da wurde wohl die Befürch⸗ 
tung laut, die Buren könnten in der Erkenntniß 
der engliſchen Ueberlegenheit ihren Rückzug ange⸗ 
treten haben. Bald aber wurde man gewahr, daß 
nicht Furcht, ſondern eine wohlüberlegte 
Taktik die Urſache dieſes Rückzuges war. Bei 
Colenſo nahmen die Buren feſte und gedeckte 
Poſitionen ein, bei Colenſo erwarteten ſie den 
Feind. Während man in London in Siegesnach⸗ 
richten über die angebliche Befreiung von Lady» 
ſmith () ſchwelgte, legten die Buren bei Colenfo 
hre Vorbereitungen zum Em⸗ 
pfange des Generals Buller, dem ſie durch Zer⸗ 
ſtörung von Brücken u. ſ. w. den Weg genau 
vorgeſchrieben hatten. Und General Buller kam; 
als er in der Nähe von Colenſo den Tugelafluß 
überſchreiten wollte, empfingen ihn die Geſchoſſe 
der Buren. Es war eine blutige, eine mörde⸗ 
riſche Schlacht, die da geſchlagen wurde, und 
General Buller, der Hort und die Hoffnung der 
Engländer erlitt eine entſcheidende Niederlage. 
Seine Leute fielen, als würden fie nieder ge⸗ 
mäht. Als er ſie nicht mehr gegen den Feind 
zu halten vermochte, gab er das Zeichen zum 
Rückzug, der ſchnell in eine panikartige 
Flucht ausartete, was allen engliſchen Be⸗ 
ſchönigungsverſuchen zum Trotz daraus hervorgeht, 
daß General Buller faft feine geſammte 
Artillerie verlor. General Buller ſelbſt 
bezeichnet ſeine Niederlage in der an das Londoner 
Kriegsamt gerichteten drahtlichen Meldung als 
einen „ſchweren Schickſalsſchlag“. 

Von den drei Generälen, die unter 
dem Oberbefehl Buller's den Tugelafluß über - 
ſchreiten ſollten, verſuchte General Hart auf 
dem linken, General Hildyard auf dem rechten 
Flügel den Fluß zu nehmen. General Hart's 
Streitkräfte waren die ſchwächſten, das bemerkte 
aber Buller erſt, nachdem die Buren aus dieſer 


ſoeben ſelbſt gehört hatte, in Zuſammenhang 
brachte. „Was kann ſo Entſetzliches geweſen ſein, 
Mama?“ fragte ſte, entſchloſſen, daß keine Un⸗ 
klarheit zurückbleiben ſollte. „Handelte es ſich 
wohl darum, daß wir nicht Scudamores recht⸗ 
mäßige Enkelinnen ſind?? 


Beſtürzt, mit weitaufgeriſſenen Augen ſtarrte 
die Mutter ihre Tochter an. „Kind, was redeſt 
Du?“ ſtammelte ſie. „Was denkſt Du? Das iſt 
ja furchtbar!“ Sie bedeckte ihr Geſicht mit beiden 
Händen und ſtöhnte laut. 

Aber für Fanny war dies Benehmen ein 
neuer unumſtößlicher Beweis dafür, daß ſie mit 
ihrer Frage das Rechte getroffen habe. Mit aller 
Schonung, aber darum nicht minder hartnäckig 
beſtand fie darauf, nunmehr die ganze Wahrheit 
zu erfahren, und ſie ſetzte ihren Willen durch. 
Bruchſtückweiſe gab Frau Scudamore alles preis, 
was ſie wußte. 


Es war die alte Lundby'ſche Mittheilung. 
0 auch der alte Scudamore davon 
Kenntniß erhalten, und zwar, wie er behauptete, 
durch Briefe, wie aber ſeine Schwiegertochter trotz 
ſeines Ableugnens glaubte, durch Lundby. Darin 
gab Fanny ihr ſofort Recht, ſie glaubte jetzt zu 
begreifen, woher Edith und Holmfeld die Sache 
ebenfalls erfahren hatten. 

So gab es dann im ganzen Schloſſe außer 
Ellen Niemand mehr, der nicht um den Zu⸗ 
ſammenhang wußte, von dem Frau Scudamore 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


Beobachtung längſt die zweckmäßigen Folgerungen 
gezogen, und gerade dieſen Flügel in ein Gefecht 
verwickelt hatten. Buller ſchickte Verſtärkungen, 
aber dieſe kamen zu ſpät, die 12. und 14. Batterie 
hatte ſchon furchtbar unter dem heftigen Feuer 
der Buren gelitten, die wieder ihre alte Taktik, 
den Feind dicht an ſich herankommen zu laſſen 
und alsdann das Feuer zu eröffnen, beobachteten. 
Zehn Geſchütze fielen den Siegern in die Hände, 
eins zerſtörten ſie vollkommen, nur zwei vermochten 
die Engländer zu retten. Dieſer große Erfolg be⸗ 
ruht lediglich, ſo ſagen die Engländer, auf einem 
Trie der Buren, die die Pferde der Geſchütze 
niederſchoſſen und die Fortſchaffung der letzteren 
dadurch unmöglich machten. Um Entſchuldigungen 
bei ihren Niederlagen ſind die Engländer bekannt⸗ 
lich nie verlegen, obwohl es gerade in dieſem 
Falle garnicht darauf ankommt, wie die Buren 
in den Beſitz der engliſchen Kanonen kamen. Die 
engliſchen Blätter, welche trotz der Niederlage auch 
des Buller'ſchen Heeres immer noch große Sieges⸗ 
zuverſicht heucheln, behaupten, der General Vuller 
habe ſich mit ſeinen Leuten nach dem Lager 
von Chiveley, das in der Mitte zwiſchen 
Colenſo und Frere gelegen ift, zurückgezogen. Von 
einem planmäßigen Rückzug kann nalürlich nicht 
die Rede ſein, ebenſowenig wie man der Angabe 
Glauben ſchenken darf, daß die Verluste der Eng⸗ 
länder bei Colenſo im Ganzen nur gering waren. 
Gleichwohl hat das Kriegsamt beſchloſſen, die 
mobiliſirte 7. Diviſion ſchneller nach 
Südafrika zu ſchicken, als bisher im Plane lag. 
Thatſächlich iſt der Stand der Dinge der: 
In London herrſcht furchtbares Entſetzen 
über die ſchwere Niederlage General Bullers bei 
Colenſo, ſo wenig es die engliſchen Blätter auch 
zugeben wollen. 
iſt die Stimmung ſo peſſimiſtiſch wie denkbar. 
Man giebt zu, daß es ſich um Sein oder 
Nichtſein des britiſchen Kolonialreichs 
handelt, und damit der britiſchen Weltmacht über⸗ 
haupt. Englands vielgerühmte Hilfsquellen glichen 
denen Chinas im ſapaniſchen Kriege. Eine 
disciplinirte Armee läßt ſich nicht aus dem Boden 
ſtampfen, wenn ſie nicht vorhanden iſt, ehe der 
Krieg beginnt. Die politiſchen Folgen in Eng⸗ 
land ſind garnicht abzuſehen, und ſchon die nächſte 
Zukunft kann große Ueberraſchungen bringen. 
Ueber die Folgen der Buller'ſchen Niederlagen, in 
Südafrika ſelbſt, giebt man ſich in London 
überhaupt keinen Illuſionen mehr hin, die Ent⸗ 
fegung von Ladyſmith kommt überhaupt 
nicht mehr in Frage. In militäriſchen Kreiſen 
verſichert man, General Buller werde durch einen 
anderen Oberbefehlshaber erſetzt werden. Ein 
and'rer würde es aber eben nicht beſſer machen 
können, war doch gerade Buller wegen ſeiner 
Kenntniß Südafrikas der rechte Mann am rechten 
Platz. Außer der Mobiliſirung der 8. Diviſion 
will man in London jetzt auch zur ſofortigen 
Einberufung des größten Theils der Milizen 
ſchreiten, dieſe ſollen den Garniſondienſt in 
England und den Kolonien übernehmen, ſo daß 
4 ͤ 5 „„444444%ͤ46%6 . —— 


geglaubt hatte, es ſei ein Geheimniß zwiſchen ihr 
und Lundby. Der alte Herr war ſehr ungnädig 
gegen ſeine Schwiegertochter geweſen, aber ganz 
hatte er ſich doch der Erwägung, daß ſie an der 
unheilvollen Verwicklung nicht die geringſte 
Schuld trage, nicht entziehen können; infolge 
deſſen war er auch in dem, was er als ſeine Ab⸗ 
ſichten für die Zukunft 
nünftiger geweſen, als man nach ſeinem früheren 
Verhalten eigentlich annehmen durfte. Er wollte 
allerdings nunmehr Edith die Hauptmaſſe ſeines 
Vermögens, insbeſondere die zu Thirlwall ge⸗ 
hörenden Liegenſchaften und die Familienjuwelen 
vermachen, aber Ellen und Fanny, die immerhin 
ſeine Enkelinnen wären, wenn auch uneheliche, 
ſollten darum doch nicht ganz leer ausgehen. 
Ihre Zukunft ſollte vor Noth und Entbehrungen 
ſichergeſtellt ſein; und ebenfalls hatte er erklärt, 
bei der ihnen auf Thirlwall gewährten Gaſt⸗ 
freundſchaft bleibe es ſo wie bisher. Ehe Frau 
Pauline ſich von ihm entfernte, hatte der alte 
Herr, der anfänglich gräßlich getobt hatte, nachher 
aber in eine mildere Stimmung gerathen war, 
ihr noch angekündigt, er werde die ganze An⸗ 
gelegenheit noch einmal gründlich unterſuchen 
und aufklären laſſen; bis dahin ſolle ſie nur 
nicht verzagen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Auch in den leitenden Kreiſen 
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Schlachtfeld. 


gramm aus Modder River von geſtern, 


en Truppen der Kolonien über den füdafti⸗ 
kaniſchen Krieg denken, das haben doch ſoeben erſt 
die Lanzenreiter von Neuſüdwales gezeigt, die ſich 
alle drückten und bei der Ausſchiffung in Sydney 
in Civilkleidern und unerkannt nach Hauſe 
ſchlichen. Von den britiſchen Kolonialtruppen iſt 
ſo wenig zu erwarten wie von den Milizen. Die 
größte Gefahr droht den Engländern indeſſen aus 
1 fortgeſetzten Niederlagen vom Kaplande 
er. 
kommen erachten, den Briten den Gehorſam auf⸗ 


zukündigen und mit den Buren gemeinſchaftliche 


Sache zu machen. 

Wir verzeichnen hier zum Schluß noch folgende 
telegraphiſche Einzelmeldungen: 

London, 16. Dezember. Nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung, welche die Blätter auf Grund der 
letzten vom Kriegsamt mitgetheilten Verluſtliſten 
gemacht haben, beträgt der engliſche Geſammtver⸗ 
kuſt im Kampfe von Magersfontein (am 
Modderfluß) an Todten, Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen 963 Mann. 

Modder River, 13. Dezember. Hier ein⸗ 
gebrachte Verwundete ſkandinaviſcher Nationalität 
klagen, daß die Buren ſie 30 Stunden ohne Hilfe 
liegen ließen; man ſchließt daraus, daß die Buren 
alle verfügbaren Ambulanzen für ihre ei zenen 
Verwundeten brauchten. Ihre Verluſte werden 
verſchieden, jedoch mindeſtens auf 800 Mann ge⸗ 
ſchätzt. Lange Wagenzüge wurden nach Jacobs⸗ 
daal zu fahrend geſehen. — Hier erhält ſich das 
Gerücht, daß Freiſtaatburen, welche des Kampfes 
müde ſeien, beinahe auf Transvaalburen geſchoſſen 
hätten und erſt durch General Cronje beruhigt 
worden wären. (Bei dieſer Meldung handelt es 
ſich natürlich einzig um böswillige Erfindung. 
D. Red.) 


Pretoria, 13. Dezember. Eine amtliche Mit⸗ 
theilung aus Modder River beſagt, ein durch 
Depeſchenreiter überbrachtes Telegramm meldet, 

die Buren eine große Menge Beute 


gemacht haben, darunter 200 Lee-Metford⸗Ge⸗ 


wehre, eine Menge gefüllter Pulverkaſpeln und 
Hunderte von Bajonetten. Eine große Anzahl der 
Engländer hat ſich von Tweerivieren nach Belmont 
zurückgezogen. Die Verluſte der Engländer ſind 
ſehr groß. Haufen von Leichen bedecken das 
Wir haben eine beträchtliche Anzahl 
Pferde verloren. Die Schlacht war für uns ein 
glänzender Sieg, er hat die Begeiſterung unſerer 
Krieger noch erhöht und wird ſie befähigen, noch 
größere Thaten zu vollbringen. — Nach einem 
heute hier eingegangenen Telegramm aus dem 
Lager vor Mafeking findet ein Angriff auf das 
kleine Fort der Engländer ſtatt. deſſen Reſultate 
bisher gut ſind. Das Fort iſt bereits ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Es tobt ein heftiges Geſchützfeuer. 
DLondon, 16. Dezember. Die Abendblätter 
melden aus. Kapſtadt vom 15. d. Mts.: Lord 
Methuen machte eine neue Demonſtration 
vor Magersfontein, verwickelte die Buren 
in ein Gefecht und zog ſich dann zurück. Die 
zweite Ausgabe der „Times“ bringt ein Tele: 
wonach 
Lord Methuen am frühen Morgen ein Geſchützfeuer 
eröffnete, welches die Buren erſt erwiderten, als 
die Engländer ih zurückzog en. Man bemerkte 
Abends, daß die Buren weitere Verſchanzungen 
aufwarfen. Es ſcheint, als ob ſie beabſichtigen, 
eine Art „Gibraltar“ zu errichten, welches die 
Bahnlinie beherrſcht. — Nach einem Telegramm 
aus Bulawayo vom 8. d. Mts. war in 
Mafeking am 6. d. Mts. Alles in Ordnung. 
Die Belagerungstruppe der Buren beſteht nur noch 
aus 2000 Mann unter Genera! Snyman. 
Sie haben vier Feldgeſchütze und ein Belagerungs⸗ 
eſchütz. 
b as erley, 16. Dezember. Eingeborene 
berichten, daß alle Buren im Betſchuanaland im 
Aufſtande ſind. (Dieſe Sache iſt, wie oben ausge⸗ 
führt, für die Engländer ſehr unangenehm. D. R.) 
Pretoria, 15. Dezember. Das Befinden 
General Jouberts, welcher ſich in Volksruſt 
aufhält, beſſert ſich. 

5 o n 5 n, 997 Dezember. Heute Nachmittag 
fand, wie die Abendblätter melden, ein in aller 
Eile einberufener Ka binetsrath ſtatt, dem 
Chamberlain nicht beiwohnte. Das Jern⸗ 
bleiben Chamberlains iſt angeblich darauf zurück⸗ 
zuführen, daß Chamberlain ſich nach Dublin be⸗ 
eben hat, wo ihm am Montag von der Univer⸗ 
ität ein Ehrengrad verliehen werden ſoll. (Wofür ??) 

Sydney, 16. Dezember. Gouverncur 
Wauchamp erhielt von der engliſchen Regierung 
die telegraphiſche Mittheilung, daß ſie das An⸗ 
gebot eines weiteren auſtraliſchen Truppenkon⸗ 
—. für den Dienſt in Südafrika gern an⸗ 
nehme. 


Ausland. 


Oefterreich-Ungarn. Zur Regelung 
der Sprachenfrage in Böhmen und Mähren 
erfährt das „N. W. T.“ von unterrichteter Seite, 
der von der Regierung ausgearbeitete Entwurf 
umfaßte das ganze Gebiet der Sprachenfrage und 
ſtellte grundlegende Beſtimmungen für den 
Sprachengebrauch in allen Verwaltungszweigen auf, 
ohne einen weiteren Ausbau der Vorlage zu ver⸗ 
hindern. Der Entwurf benutzte einige Punkte des 
Pfingſtprogramms der Deutſchen, ſo daß das Ge⸗ 
ſetz die Billigung der deutſchen Abgeordneten 
finden könne, und komme auch den berechtigten 
berechtigten Forderungen der Tſchechen entgegen. 

Rußland. Petersbur g, 16. Dezember. 
Die kaiſerliche Familie hat heute wieder in 
Zarskoje Sselo Wohnung genommen. 


Dort dürfte man den Augenblick für ge⸗ 


di o | merben zur Berftchung der Offuptionstunpen | 
in Madagascar demnächſt drei Bataillone 


aus Algerien abgehen. Ueberdies wird eine An⸗ 
zahl Artilleriſten dorthin geſandt werden. Hier⸗ 
für ſeien algeriſche Truppen gewählt, weil die 
Marinetruppen gegenwärtig dem franzöſiſchen 
Küſtengebiet nicht entzogen werden könnten. 
Türkei. Für die traurigen Verhältniſſe in 
der Türkei iſt folgende Nachricht bezeichnend: Der 
„Frankfurter Zeitung“ wird aus Konſtantinopel 
gemeldet: Der Schwager des Sultans, 
Mahmud Paſcha, ſeit 20 Jahren mit der Schweſter 
des Sultans, Prinzeſſin Seniha Sultana, ver⸗ 
heirathet, wird mit feinen zwei Kindern feit vor⸗ 
geſtern vermißt. Mahmud gilt als liberaler 
Mann. Sein Palais am Bosporus iſt ſeit heute 
von Palaſtpolizei umſtellt. — Die Prinzeſſin Seniha 
weiß keinerlei Auskunft über den Aufenthalt ihres 
Mannes zu geben. Sie fand nur einen Brief 
vor, in welchem er ſchrieb, er verlaſſe Konſtanti⸗ 
nopel auf immer, da die Verhältniſſe ihm das Leben 
hier verleideten. Der Miniſter des Aeußeren erhielt 
beute vom Sultan Befehl, an ſämmtliche Geſandt⸗ 
ſchaften und Botſchaften der Türkei im Auslande 
zu telegraphiren, ſie ſollten über den Verbleib 
Mahmud's Nachforſchungen anftellen. 
Philippinen. Der Pariſer „Agence Havas“ 
wird aus Hongkong gemeldet: 200 in Bigan von 
den Philippinern eingeſchloſſene Amerikaner 
wurden zu Gefangenen gemacht. Die 
Philippiner ſind entſchloſſen, den Kampf fortzu⸗ 
ſetzen. Die Armee der Philippinen iſt in kleine 
Truppenkörper eingetheilt, um einen Guerillakrieg 
zu führen. Es wird bis vor den Thoren Manila's 
gekämpft. Die ſpaniſchen Gefangenen wurden 
von Aguinaldo in Freiheit geſetzt. Otis hat eine 
ſtrenge Cenſur über die Preſſe verhängt. Aus 
den Depeſchen aus Manila wird alles ausge⸗ 
Karcher, was für die Nufftändifchen günſtig 
autet. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 14. Dezember. Herr Muſik⸗ 
direktor Lackner aus Löbau nahm heute in der 
evangeliſchen Kirche die von Herrn Witteck-Elbing 
erbaute Orgel ab. Das neue Werk fand den 
größten Beifall. — Herr Landrath Peterſen iſt 
vom 18. Dezember bis zum 3. Januar beurlaubt. 

Marienburg, 16. Dezember. Gegen das 
vor Kurzem ergangene Disciplinar⸗Urtheil des 
Bezirksausſchuſſes zu Danzig, durch welches der 
bereits ſeit acht Monten zur Verfügung geſtellte 


hieſige Polizei⸗Kommiſſarius Scheffler zu 90 Mk. 


Strafe wegen Ueberſchreitung feiner Amtsbefug⸗ 
niſſe verurtheilt if les war Entlaſſung aus dem 
Amte beantragt), iſt auf Veranlaſſung des Herrn 
Regierungspräfid enten die Reoiſion eingelegt. 
Gleichzeitig iſt der hieſige Magistrat erſucht worden, 
für einen Verttcler des Polizei⸗Kommiſſarius vor: 
läufig ſchleunigſt zu ſorgen, auch noch ſchleunigſt 
zwei Polizeiſergeanten anzuſtellen, umſomehr, als 
der eine Polizeiſergeant ebenfalls bereits ſeit 
längerer Zeit zur Verfügung geſtellt iſt und jetzt 
auch eine mehrmonatliche Geſängnißſtrafe er⸗ 
halten hat. 2 
Elbing, 16. Dezember. Auf der hieſigen 
Schichau-Werft lief heute das deutſche Torpedo⸗ 
boot „S 97“ glücklich vom Stapel. — Ein kürz⸗ 
lich in London verſtorbener Herr Welke hat ſeiner 
Vaterſtadt Elbing Zweihunderttauſend Mark zur 
Unterftügung von Blinden aus Elbing vermacht. 
* Danzig, 16. Dezember. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute den Handlungsgehilfen 
Flurian, Sohn achtbarer Eltern, wegen einer 
Reihe dreiſter Zechprellereien zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängniß. 5 
Königsberg, 15. Dezember. Erſchoſſen 
hat ſich der Bankbeamte Erich R. in ſeiner in 
der Paſſage gelegenen Wohnung. Das Motiv zur 
That iſt bisher nicht bekannt geworden. Es wird 
angenommen, daß der ſich eines guten Leumundes 
erfreuende unverheirathete Mann die That in 
einem Anfall geiſtiger Umnachtung ausgeführt hat. 
R. wurde noch lebend in das St. Eliſabeth⸗ 
Krankenhaus gebracht, wo er, ohne die Beſinnung 
wieder erlangt zu haben, bald darauf verſtarb. 
Königsberg, 16. Dezember. Der Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Geh. Juſtizrath Dr. Salkowski 
iſt nach ſchwerem Leiden geſtorben. 
rr 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 18. Dezember. 
Stadtverordneten Sitzung] am 
Sonnabend den 16. Dezember 1899, Nachmittags 
3 Uhr. Anweſend ſind 26 Stadtverordnete ſowie 
am Tiſche des Magiſtrats Bürgermeiſter Stachowitz 
und Syndikus Kelch. Für den Verwaltungs- 
Ausſchuß berichtet Stadtv. Kordes: Zu Tit. 
5, Poſ. 1 und Tit. 6 der 1. Gemeindeſchule 
werden für Utenfilien je 30 M. nachbewilligt; 
jedoch ſoll der Dirigent der Schule darauf hinge⸗ 
wieſen werden, künftighin mit den im Etat ausge⸗ 
worfenen Mitteln auszukommen. — Von der 
definitiven Anſtellung des Nachtwächters Karl Krüger 
wird Kenntniß genommen. — Zu Tit. 8, Poſ. 1 
bis 3 des Kämmerei⸗Etats (Roggengelder für 
die hieſigen Geiſtlichen, nach dem Martinipreis 
berechnet) werden 45,38 M. nachbewilligt. — 
Der Mehrbetrag des Patronatsantheils für die 
Dach⸗ und Thurmreparatur bei der Kirche in 
Kielbaſin in Höhe von 60,25 M. wird bewilligt. 

Von der Kommiſſion, welche ſich mit den 
Vorbereitungen zur Wahl eines Stadtbau⸗ 
raths zu beſchäftigen hatte, ſind drei Bewerber 
zur engeren Wahl geſtellt worden, nämlich 
die Herren Regierungsbaumeiſter Franz in Frank⸗ 


Ny slowiz und Regi erungsb Schm 
in Koburg. Die Ausſchuͤſſe eſchloſſen, 
zunächſt den Regierungsbaumeiſter Franz aufzu⸗ 
fordern, ſich hier vorzuſtellen. Stadtv. Wolff 
bemerkt, daß die Zeugniſſe des Regierungs⸗ 
baumeiſters Franz ganz vorzügliche ſeien. Stadtv. 
Leutke empfiehlt, den neuen Stadtbaurath erſt 
auf ein Jahr probeweiſe anzuſtellen. Stadtv. 
Uebrick erklärt eine einjährige Probezeit eben⸗ 
falls für wünſchenswerth. Stadtv. Mehrlein: 
Der jetzt gleichfalls zur engeren Wahl geſtellte 
Regierungsbaumeiſter Schmidt in Koburg habe 
ſich bereits bei einer früheren Ausſchreibung 
der hieſigen Baurathsſtelle gemeldet, fein Geſuch 
ſei damals aber überſehen worden. Inzwiſchen fei 
Herrn Schmidt in Koburg die Stadtbaurathsſtelle, 
zunächſt auf ein Jahr probeweiſe, übertragen 
worden. In den Ausſchüſſen habe man ſich dar⸗ 
über gewundert, daß Herr Regierungsbaumeiſter 
Schmidt ſchon wieder aus Koburg fort wolle und 
beſchloſſen, Erkundigungen über ihn einzuziehen. 
Er, Redner, habe in der Zwiſchenzeit ſelbſt bei 
den ſtädtiſchen Behörden in Koburg angefragt und 
die Auskunft erhalten, daß ſich Herr Schmidt dort 
ſehr gut bewährt habe und man ſich darüber 
wundere, daß er ſich nach Thorn gemeldet habe. 
Redner meint, daß ihn wohl das höhere Gehalt 
dazu bewogen habe. Im Uebrigen ſei er auch 
dafür, erſt den Reg.⸗Baumeiſter Franz aus Frank⸗ 
furt a. O. kommen zu laſſen, zunächſt auf ein 
Probejahr. Stadtv. Wolff ſpricht gegen die probe⸗ 
weiſe Anſtellung; eine derartige Bedingung ſei 
nicht in der Ausſchreibung der Stelle enthalten 
geweſen und könne daher den Bewerbern, die 
ſich auf Grund dieſer Ausſchreibung gemeldet 
haben, nicht nachträglich auferlegt werden. Die 
betreffenden Herren würden wohl kaum darauf 
eingehen und würben ſich vielleicht gar nicht ge⸗ 
meldet haben, wenn in der Ausſchreibung ein 
Probejahr bedingt worden wäre. — Ein Antrag 
Leutke, außer Herrn Franz auch den Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter Kolle⸗Myslowitz gleichzeitig zu Vorſtellung 
aufzufordern, wird abgelehnt. Der Antrag, den 
Baurath auf ein Probeſahr anzuſtellen, wied eben⸗ 
falls abgelehnt, und der Antrag der Ausſchüſſe, 
den Reg.⸗Baumeiſter Franz⸗Frankfurt a. O. zur 
Vorſtellung aufzufordern, angenommen. 

Von der Wahl des Zahlmeiſter aſpiranten 
Brauns in Raſtenburg zum 2. Kalkulator 
wird Kenntniß genommen. Stadtv. Leutke 
regt bei dieſer Gelegenheit an, daß die neu an⸗ 
geſtellten Beamten der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung bei der erſten Gelegenheit vorgeſtellt werden. 
Dieſem Wunſche ſoll in Zukunft entſprochen 
werden. 

Ein Herr Noſe in Berlin hat mit dem 
Magiſtrat wegen Ankaufs eines Platzes zur Er⸗ 
richt ung einer Brauerei verhandelt 
und ſich ſchließlich für den Ankauf eines 
ca. 10000 qm. großen Stück Landes im Ulanen⸗ 
wäldchen entſchieden. Der Preis ſoll 2 Mk. 
pro qm. betragen. Der Ausſchuß beantragt, die 
Sache einftweilen an den Magiſtrat zurückzugeben, 
da das Terrain zum Gebiet der ſtädtiſchen Forſt⸗ 


verwaltung gehört und die Forſtdeputation noch 


nicht mit der Angelegenheit beſchäftigt worden 
ſei. Bürgermeiſter Sta chowitz wendet ſich gegen 
dieſe Verzögerung. Die Forſtdeputation habe ſich 
allerdings noch nicht damit beſchäftigt; aber es 
werde da bei nicht viel Neues herauskommen. 
Der Magiſtrat habe dem Herrn Roſe zunächſt 
das Terrain angeboten, auf dem bisher die 
ſtädtiſche Ziegelei ſtand, und zwar zum Preiſe 
von 1 Mk. pro qm., weil das Land dort hügelig 
iſt; Herr Roſe habe ſich aber ſchließlich für das 
Terrain an der Ulanenſtraße entſchieden. Er 
empfehle dringend, über den Verkauf heute ſchon 
Beſchluß zu faſſen und den Zuſchlag zu ertheilen. 
Stadtv. Wolff iſt ebenfalls für ſofortigen 
Abſchluß des Kaufvertrages. Dem Käufer liege 
offenbar an einem raſchen Abſchluſſe, und man 
ſolle froh ſein, wenn man größere induſtrielle 
Etabliſſements nach Thorn ziehen könne. Stadtv. 
Kordes: Man müſſe unter allen Umſtänden den 
Inſtanzenweg einhalten und erſt die Forſtdeputa⸗ 
tion mit der Angelegenheit beſchäftigen, die hier⸗ 
bei ganz ohne Grund übergangen worden ſei. 
Bürgermeiſter Stacho witz erklärt das damit, 
daß die beiden Schreiben des Käufers ſtets kurz 
vor der Magiſtratsſitzung eingegangen ſeien, und, 
da der Schreiber auf raſche Erledigung drang, 
keine Zeit war, die Forſtdeputation einzuberufen. 
Stadtv. Riefflin hat erfahren, daß fi Herr 
Roſe auch in Bromberg nach einem Bauplatz um⸗ 
geſehen habe, man möge ſich daher mit der Zu⸗ 
ſchlagsertheilung beeilen. Stadtv. Ra witzki 
meint, die Sache habe durchaus keine Eile, erſt 
ſolle durch die Forſtdeputation der Werth des 
Platzes feſtgeſtellt werden. Er beantrage daher 
Vertagung bis zu einer ev. nächſten Mittwoch 
ſtattfindenden außerordentlichen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Stadt. Leutke iſt derſelben Anſicht, 
für 2 Mk. pro Quadratmeter könne man den 
Platz alle Tage verkaufen. Nachdem noch Stadtv. 
Hartmann hervorgehoben, daß es ſich bei 
dieſem Verkauf doch in der Hauptſache um die 
Hebung der Induſtrie in unſerm Ort handle, 
wird der Ausſchußantrag ſowie der Vertagungs⸗ 
antrag abgelehnt und der Magiſtrats an⸗ 
trag angenommen. 

In die Kommiſſion zur Vorbereitung der 
Einführung des Geſetzes über die Anſtellung, Be⸗ 
ſoldung, Penſionirung und Reliktenverſorgung der 
Kommunalbeamten werden Seitens der Ver⸗ 
ſammlung die Stadtverordneten Adolph, Aronſohn, 
Cohn und Schlee gewählt. Vom Magiſtrat ge⸗ 
hören Syndikus Kelch und Stadtrath Dietrich der 
Kommiſſion an. — Wie Syndikus Kelch ausführt, 
iſt den Städten eine ziemlich große Freiheit ge⸗ 


haben und welche nicht. Zur letzteren Kategorie 
könnten z. B. alle Angeſtellten in ſtädtiſchen Be⸗ 


triebsverwaltungen, wie Gasanſtalt, Schlachthaus, 


u. ſ. w., gerechnet werden. Auch darüber werde 
Beſchluß zu faſſen ſein, welche ſtädtiſchen Be⸗ 
amten lebenslänglich und welche auf Kündigung 
angeſtellt werden ſollen. Infolge dieſer neuen 
Beſtimmungen werden daher umfangreiche Aende⸗ 
rungen des Ortsſtatuts nöthig werden. Die Re⸗ 
gierung dringt auf ſchleunige Erledigung, damit 
die Angelegenheit ſpäteſtens bis zum 1. April 
geordnet iſt. Auf eine Anfrage des Stadtv. 
Leutke erklärt Syndikus Kelch noch, daß Forſt⸗ 
beamte nur bezügl. der Penſions⸗ und Reliktenver⸗ 
hältniſſe unter das Geſetz fallen. 1 

An der höheren Mädchenſchule beantragt 
der Magiſtrat die 4. Klaſſe zu theilen und eine 
neue männliche Lehrkraft zum 1. April 1900 anzu⸗ 
ſtellen. Die Theilung der Klaſſe ſoll jedoch be⸗ 
reits am 1. Januar ſtattfinden und die Parallel⸗ 
klaſſe, die bis dahin von einer Hilfskraft verwaltet 
werden ſoll, in eins der im Grochowski' ſchen 
Hauſe gemietheten Schulzimmer verlegt werden. 
Außerdem wird beantragt, auf der dunklen Treppe 
zu den Schulräumen im Grochowski'ſchen Hauſe 
eine Gasflamme einzurichten. — Bürgermeifter 
Stachowitz begründet den Magiſtratsantrag. 
Herr Direktor Maydorn habe beantragt, auch die 


7. Klaſſe zu theilen, da dieſelbe zu Oftern voraus⸗ 


ſichtlich auch überfüllt ſein werde. 
ſei aber der Anſicht, 
ſolle, ev. könnte man ja einige Schülerinnen 
weniger aufnehmen. Mit der 4. Klaſſe 
Sache anders, da die 5. Klaſſe bereits getheilt ſei 
und die 4. demnach zu Oſtern aus 2 Klaſſen 
Zufluß erhalte. Die frühere Theilung der Klaſſe 
laſſe ſich ohne beſondere Koſten bewerkſtelligen, da 
das Zimmer im Grochowski'ſchen Hauſe frei ſei 
und die Koſten für die Hilfskraft aus den Mitteln 
gedeckt werden können, die bei der jetzt unbeſetzten 
Lehrſtelle erſpart werden. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt nach dem Magiſtratsantrage. 

Für den Fin anz⸗Ausſchuß berichtet Stadt⸗ 
verordneter Kittler: Der Kämmereikapitalien⸗ 
fonds hatte Anfang 1898 einen Beſtand von 
2 220 000 Mk., Ende 1898 2218000 Mk. In 
der Rechnung der Kämmereikaſſe für das 
Etatsjahr 1. April 1898/99 betrug die Reſt⸗ 
verwaltung 83 647 Mk. Außeretatsmäßig gingen 
14000 Mi. von der Forſtkaſſe und 20 000 von 
der Gasanſtaltskaſſe ein. Dazu kamen noch 
kleinere Einnahmen, ſo daß ſich der Beſtand auf 
123626 Mk. belief. Nach Abzug der Ausgaben, 
unter denen ſich 31064 Mk. Vorſchuß aus dem 
Vorjahr befanden, blieben am Schluſſe des Jahres 
67795 Mk. Die laufende Verwaltung ſchloß mit 
einem Vorſchuß von 23 414 Mk. ab, da die Kreis⸗ 
laſten gegen das Vorjahr um 37000 Mk. geſtiegen 
waren. Die Einnahmen betrugen 866742 Mk 
gegen 845710 Mk. im Etat, die Ausgaben be⸗ 
trugen 893000 Mk. 

Stadtv. Aronſohn fragt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, welches Reſultat die Volkszählung am 
2. Dezember d. Is. ergeben habe. Syndikus 
Kelch: In der Stadt Thorn ſind 23 614 Ein⸗ 
wohner gezählt worden, hierzu kommen 803 Ein⸗ 
wohner der eingemeindeten Ortſchaften Weißhof 2c., 
ſo daß 24417 Einwohner vorhanden ſind. Das 
Ausſcheiden der Stadt wird aber trotzdem zum 
1. April ſtattfinden können, denn mit Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Regierungspräfidenter. 
werden auch die im Winter auf den Kähnen 
hier wohnenden Schiffer mitgezählt, das ſind 836 
Perſonen, wodurch ſich die Einwohnerzahl auf 
25 253 erhöht. 

Die Rechnung der Krankenhauskaſſe 


Der Magiſtrat 


daß man das erſt abwarten 


ſei die 


— 


— 


— — 


für 1. April 1898/99 ſchließt mit einem Vorſchuß 


von 1 600 Mk. (gegen 2 800 Mk. im Vorjahr) 
ab. Der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe be⸗ 
trägt 10 010 Mk., das Vermögen des Kranken 
hauſes beläuft ſich auf 249 296 Mk. Von 
den Nachweiſungen über den Stand der Etats⸗ 
mittel für das ſtädtiſche Krankenhaus und Siechen⸗ 
haus am 1. November d. J. wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. 

Der zum Erſten Bürgermeiſter ge⸗ 
wählte Herr Landrath Dr. Kerſten hat beim 


Magiſtrat den Antrag geſtellt, ſeine Penſions⸗ 


und Reliktenverhältniſſe zu regeln. Er weiſt 
darauf hin, daß er, weil er noch in körperlicher 
Rüſtigkeit aus dem Staats dienſte ſcheldet, 
ſtaatlichen 
beſondere darauf aufmerkſam, daß die 
Behörden von Danzig 


ihren Oberbürgermeiſter 
Dr. Delbrück, der Ach in 


ſchloſſen, Herrn Dr. Kerſten, falls er inner⸗ 
halb der erſten 6 Jahre dienſtunfähig werden 


jollte, ein Viertel feines Gehalts als Pension zu 


gewähren. Im Sterbefalle fol das Geſetz für die 
Verſorgung der Hinterbliebenen der Kommunal⸗ 
beamten, welches dieſelben Sätze vorſieht, wie 
bei Staatsbeamten, ſogleich Anwen dung finden 
d. h. ev. auch noch vor Inkrafttreten des Geſetzes. 
Dieſe letztere Beſtimmung ſoll auch für die andern 
Magiſtratsmitglieder gelten. — Hiermit war die 
Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung wurde 
geſchloſſen. 


[Perſonalien.] Der Sekretär Grün 
bei dem Amtsgericht in Brieſen iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Amtsgericht in Dt. Eylau 
verſetzt worden. > 

Dem Hauptmann Witt im Infanterie - Res 
giment Graf Dönhoff Nr. 44 ift die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen worden. 


ſeiner 
Penſion verluſtig geht und macht ins⸗ 
ſtädtiſchen 


der gleichen Lage be⸗ 
fand, dadurch entſchädigten, daß ſie in Bezug auf 
ſeine Penſionsanſprüche ſeine Anſtellung um 
6 Jahre zurückdatierten. Der Magiſtrat hat be⸗ 
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erdigungs⸗, Kirchhofs⸗ 


u 


4% * im 1182 
art.⸗Regt. Nr. 11, der Abſchied bewilligt. — 
Rübſamen Garn. Verwalt. Oberinſp. in 
Thorn, auf ſeinen Antrag zum 1. März 1900 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. — Schäl e 
Leutnant im Fußart. Reg. Nr. 15, in das 
Fußart. Regt. Encke (Magdeb.) Nr. 4 verſetzt. 

7 ([Neuſtädtiſche evangeliſche Ge 
meinde.] Der Gemeinde⸗Kirchenrath und die 
Gemeinde⸗Vertretung der Neuſtädtiſchen evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde hielten Sonnabend Nachmittag 
eine gemeinſame Sitzung ab. Erſter Gegenſtand 
der Tagesordnung war die Neuregelung des 
Pfarrergehaltes, welche das Königl. Konſiſtorium 
verlangt hat. Hiernach hat die Gemeinde ein um 
1800 Mark höheres Grundgehalt zu zahlen, in⸗ 
deſſen ermäßigen ſich die Beiträge zur Alterszu⸗ 
lagenkaſſe von 1500 auf 300 Mark, alſo um 
1200 Mark. Mithin beanſprucht die Neuregelung 
des Pfarrſtellen⸗Einkommens einen Mehraufwand 
von 600 Mark. Der Gemeindekirchenrath hat ſich 
mit der Neuregelung nach der Verfügung des 
Konſiſtoriums einverſtanden erklärt und die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung nahm von Letzterer Kenntniß. 
Ein Einſpruch wurde nicht erhoben. — Zweiter 
Gegenſtand war Beſchlußfaſſung über den Pfarr⸗ 
hausbau. Nachdem der vor einem Jahre von 
den Gemeindeorganen genehmigte Entwurf des 
Profeſſor Hartung⸗Charlottenburg zum Bau des 
Pfarrhauſes an der Ecke Friedrich⸗ und Hospital⸗ 
ſtraße die Zuſtimmung der Königl. Regierung 
nicht gefunden, wurde Profeſſor Hartung beauf⸗ 
tragt, den Entwurf umzuarbeiten. Die betreffenden 
Skizzen ſind jetzt fertig geſtellt und lagen der 
Verſammlung vor. Nach denſelben ſoll das Ge⸗ 
bäude um ein Souterrain erhöht werden. In 
dieſem wird eine Wohnung für den Küſter mit 
beſonderem Eingang eingerichtet. Durch die Er⸗ 
höhung wird der Bau ein weſentlich beſſeres Aus⸗ 
ſehen erhalten. Nach der Friedrichſtraße zu iſt 
parterre ein Konfirmandenſaal vorgeſehen. Die 
Baukoſten ſtellen ſich nach dem neuen Entwurfe 

5775 Mark höher. Die Gemeindeorgane be⸗ 
ſchloſſen einſtimmig den Bau nach dem neuen 
Entwurfe mit einem Koſtenaufwande von ca. 
42 000 Mark und bewilligten den zu den Bau⸗ 
koſten fehlenden Reſtbetrag von 10 000 Marl. 
Die Ausſchreibung der Arbeiten wird erfolgen, 
ſobald der genaue Entwurf und Koſtenanſchlag 
von Profeſſor Hartung eingegangen iſt. — Drittens 
wurden zur Berathung vorgelegt die vom Vor⸗ 
ſtande des Parochial⸗Verbandes entworfenen Be⸗ 
erdigungs⸗, Kirchhofs⸗ und Gebühren⸗Ordnung. 
Der Parochial⸗Verband will das Begräbniß⸗ und 
Beerdigungsweſen für die drei Thorner Parochien 
einheitlich geſtalten, da die jetzigen Verhältniſſe 
vielfach zu Unzuträglichkeiten geführt haben. Nament⸗ 
lich wurde der Uebelſtand ſchwer empfunden, daß 
ſobald ein Gemeindemitglied auf einem anderen 
als dem zu feiner Parochie gehörigen Kirchhofe be⸗ 
erdigen laſſen wollte, ſtets doppelte Gebühren zu 
zahlen waren. Das ſoll durch die neuen Ordnungen 
beſeitigt werden. Nachdem die Entwürfe der Bes 
und Gebührenordnung in 
den einzelnen Gemeindeorganen behufs Stillung 
von Abänderungs⸗Anträgen vorberathen find, wird 
ſich die Vertretung des Parochial⸗Verbandes damit 
zu beſchäftigen haben, um die Ordnung endgiltig 
feſtzuſtellen. — Letzter Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung war die Wahl dreier Gemeindevertreter 
an Stelle zweier verzogener Herren und eines in 
den Kirchenrath gewählten Vertreters. Für Herrn 
Kaufmann wurde Herr Baugewerksmeiſter Mehr⸗ 
le in, für Herrn Brauereibeſitzer Groß Herr 
Uhrmacher Grun wald und für Herrn 
Klempnermeiſter Schulz Herr Landgerichtspräſident 
Hausleut ner gewählt. 

[Der Kleinkinder ⸗Bewahr⸗ 
verein begeng geſtern die feierliche Einweihung 
ſeiner vierten Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, die be⸗ 
kanntlich auf der Culmer Vorſtadt errichtet iſt. 
Herr Pfarrer Waubke von der Neuſtädtiſchen 
evangel. Gemeinde hielt die Weihrede. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Landtagsabgeordneter 
Kittler theilte mit, daß Herr Landgerichtsrath 
Biſchoff dem Verein für die Anſtalt 1000 Mark 
geſpendet hat. Die Anſtalt auf der Culmer 
Vorſtadt läßt bereits 50 Kindern ihre Fürſorge 
zu Theil werden. Nach der Weihefeſtlichkeit fand 
unter einem im Lichterglanz erſtrahlenden Chriſt⸗ 
baume eine Weihnachtsbeſcheerung für die der 
Obhut der Anſtalt anvertrauten Kleinen ſtatt. 

*— [Allgemeine Ortskrankenkaſſe.] 
Geſtern Mittag fand im Saale des „Muſeum“ 
eine Generalverſammlung ſtatt, an der über 40 
Arbeitgeber⸗ bezw. Arbeitnehmer⸗Vertreter theil⸗ 
nahmen. Bei der Erſatzwahl für die ausſcheiden⸗ 
den Vorſtandsmitglieder wurden die Herren Labes 
und Kluth wieder⸗ ſowie Illmann und Peter 
Szczepankiewicz neugewählt. In den Ausſchuß 
zur Prüfung der Jahresrechnung für 1899 wählte 
man die Herren Gerſon, Hubrich und Roſenfeld. 

§[Stadtanſicht.] Eine ſehr klare und bis 
in die kleinſten Einzelheiten genaue Anſicht von 
Thorn von der Weichſel aus, und zwar von der 
Eiſenbahnbrücke bis zur Defenſionskaſerne reichend, 
iſt ſoeben im Verlage der Lithographiſchen An⸗ 
ſtalt von Otto Feyerabend hierſelbſt erſchienen. 
Das Kunſtblatt iſt in ſechs Farben ausgeführt, 
koſtet in ſauberem Paſſepartout 5 Mark und ift 
durch die Buch⸗ und Kunſthandlungen zu beziehen. 


Wir glauben, daß dieſe Thorner Anſicht manchem 


unſerer Leſer zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
als Geſchenkgegenſtand ſehr willkommen ſein wird. 
[Am geſtrigen Sonntag vollendete 


Herr Profeſſor Dr. W. Hürſch fein 85. Lebens⸗ 


jahr. Seine zahlreichen Freunde ließen es ſich 
nicht nehmen, dem geiſtig noch immer ſehr regen 
Herrn perſönlich ihre Glückwünſche darzubringen. 


fand in Rüdigshein und Siemon 


mitgliede und langlährigen Dirigenten ihre Liebe und 


Verehrung von Neuem zu erkennen zu geben. Der 
Vorſtand derſelben nebſt zahlreichen Mitgliedern 
fanden ſich Mittags in der Wohn ung des Sänger⸗ 
greiſes ein und brachten ihm ein Ständchen dar. 
Alsdann ſprach der Vorſitzende der Liedertafel, 
Herr Stadtrath Dietrich im Namen der Sänger 
dem Geburtstagskinde die herzlichſten Glück wünſche 
aus. Herr Profeſſor Hirſch dankte in längerer 
Anſprache, dabei hervorhebend, daß er in der 
Pflege der Kunſt das werthvollſte Stück ſeines 
Lebens gefunden habe. Die Pflege der Kunſt 
müſſe dem Menſchen gewiſſermaßen zur zweiten 
Natur wenden. Nochmals gratulirend hob Herr 
Stadtrath Dietrich hervor, daß die Liedertafel die 
ſoeben gehörten Worte betrachten wolle als einen 
Segen, den er ihr ertheile. Schließlich 
ſprach Herr Dietrich noch den Wunſch aus, daß 
es dem Herrn Profeſſor vergönnt ſein möge, das 
Weichſelgauſängerfeſt im Juni n. Js. hierſelbſt 
noch mitzumachen. Wenn nicht anders, ſo müſſe 
er ſich dann in einer Sänfte nach der Ziegelei 
tragen laſſen, um dem Hauptkonzerte beizuwohnen. 

ir Kür die Buren, !] die im Transvaal⸗ 
kriege verwundet wurden, bezw. zur Pflege ihrer 
hinterbliebenen Wittwen und Waiſen ſind uns 
ferner überwieſen worden 10,20 Mark von einer 
Skatpartie bei Voß. Weitere Gaben nehmen 
wir gern entgegen. 

*[Jagdergebniſſeſ Am Sonnabend 
eine 
Treibjagd ſtatt, bei der von 18 Schützen 70 
Haſen erlegt wurde. Jagdkönig wurde Herr Kauf⸗ 
mann Zährer⸗ Thorn mit 8 Haſen — Am 
vergangenen Donnerſtag wurden bei einer Treib⸗ 
jagd in Czyſtochleb bei Brieſen von 20 
Schützen 106 Haſen, 2 Rehe und ein Hirſch zur 
Strecke gebracht; hier wurde Jagdkönig Herr Ober⸗ 
leutnant v. Krauſe⸗Thorn mit 19 Hafen 
und einem Reh. — In Schill no wurden bei 
einer Treibjagd in voriger Woche von 19 Schützen 
35 Haſen geſchoſſen. 

* [Pofteramen.] Bei der in den Tagen 
vom 6. bis 8. d. Mts. auf der Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion zu Danzig abgehaltenen Poſtaſſiſtenten⸗ 
Prüſung haben die Poſtgehülfen Engel aus 
Rehden, Heinrich aus Prauſt, Kuſe aus Elbing, 
von Malottki aus Hohenſtein, Polley aus Dt. 
Eylau, Reinke aus Hochſtüblau und Metzling aus 
Danzig die Prüfung beſtanden. 

§ [Ausbildung freiwilliger Kranken— 
pflegerinnen.] Der Verband der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine Weſtpreußens gedenkt im 
kommenden Jahre wieder unter Leitung des Herrn 
Generalarztes a. D. Dr. Boretius die unentgelt⸗ 
liche Ausbildung freiwilliger Krankenpflegerinnen 
und Helferinnen zu bewirken. Der Curſus ſoll 
Sonnabend, 6. Januar, beginnen. 

— Auch im nächſten Jahre] müſſen die 
Einkommenſteuer⸗Erklärungen in der Zeit 
vom 4. bis 20. Januar abgegeben werden. Es 
iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder bereite 
zu einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. 
zur Einkommenſteuer veranlagte Steuerpflichtige 
auf die öffentliche Aufforderung hin zur Abgabe 
einer Steuererklärung verpflichtet iſt. Unterläßt er 
die Erklärung, ſo geht er bekanntlich, auch wenn 
er zu einem ſeinem Einkommen nicht entſprechenden, 
höheren Steuerſatze veranlagt iſt, der geſetzlichen 
Rechtsmittel gegen ſeine Einſchätzung verluſtig. 

*Wechſelſtempelmarken.] Der Bundes⸗ 
rath des Deutſchen Reichs hat beſchloſſen, daß es 
zuläſſig ſein ſoll, auf Wechſelſtempelmarken, die 
mit dem Vordruck „den . . ten 


poſtamts auf eine an ihn ergangene Anregung ſich 
in Bezug auf eine Friſtverlängerung für Po ſt⸗ 
aufträge zuſtimmend dahin geäußert, daß die 
Beſtimmungen der Poſtordnung in entgegen⸗ 
kommender Weiſe dahin abgeändert werden ſollen, 
daß bei Poſtaufträgen mit dem Vermerk „zum 
Proteſt“ dem Auftragadreſſaten in der Folge ge⸗ 
ſtattet ſein wird, die bei der Vorzeigung durch 
den beſtellenden Boten nicht eingelöſten Aufträge 
nachträglich bei der Poſtanſtalt bis zum Schalter⸗ 
ſchluß des Vorzeigetages einzulöſen. 

[Erhöhung der Kalkpreiſe.] Die 
Vereinigung der Oberſchleſiſchen Kalkwerke erhöhte 
den Preis von 32 auf 46 Pf. pro Centner. 

* Wertheuerung des Holzes.] Aus 
Landsberg a. W. fchreibt man der „Poſ. Ztg“. 
Es liegen noch 3800 Stämme Holz im oberen 
Netzekanal, wodurch ein Theil der Sägemüller zur 
Außerbetriebſetzung der Werke veranlaßt wird. 
Kaum, daß den betheiligten Sägemüllern die 
Nachricht vom Schluß des Floßverkehrs durch das 
Eis gemeldet war, erſchienen ſie auch ſchon, um 
das Holz per Bahn nach dem betr. Platze zu 
ſpediren. Es ſind thatſächlich mehrere Waggons 
Holz mit der Oſtbahn von Nakel, Walden, 
Weißenhoöhe, Friedheim, Erpel und Schneidemühl 
nach Landsberg a. W. gekommen, und von hier 
zur Oder nach Küſtrin eben weitergegangen. Die 
Fracht hat das Holz aber derartig vertheuert, daß 
wie ein betheiligter Holzhändler aus dem Oder⸗ 
bruch einem hieſigen Kollegen mittheilte, der 
Feſtmeter Holz auf 42,50 M. ſich frei Gebrauchs⸗ 
platz ſtellte. Daß bei einem ſolchen Preiſe die be⸗ 
treffenden Holzhändler auf die Bahnfracht verzich⸗ 
ten, iſt ſelbſtverſtändlich, aber ohne Zweifel iſt 
dieſe Probe ein Beweis von der Wichtigkeit 
der Waſſerſtraßen und Kanäle für den 
Holzhandel wie für den Handel überhaupt. Die 


ol is z 


warten müſſen. Auf der Netze war i 
Jahre der Floßverkehr, dem der niedrige Waſſer⸗ 
ſtand ziemlich günſtig war, und der bis auf die 
kurze Zeit des Sommerhochwaſſers der 
Weichſel faſt gar nicht mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte, beſonders lebhaft und das End⸗ 
reſultat iſt demnach ein recht günſtiges. Ins⸗ 
geſammt wurden aus dem oberen Netzekanal 
Weißenhöhe rund 6600 Flöße mit ungefähr 
300 000 Stämmen Holz expedirt, an welcher 
Leiſtung 1213 Flößer ſich betheiligten. 

* [Ein großes Feuer) brach Sonnabend 
Nachmittag auf dem Rittergut Bielawy, Herrn 
Chr. Sand gehörig, aus und hat faſt den 
geſammten Beſtand an Gebäuden eingeäſchert. 
Als Herr Sand Nachmittags gegen 5 Uhr mit 
ſeiner Familie am Kafeetiſch ſaß, wurde plötzlich 
Feuer gemeldet und als er auf den Hof hinaus⸗ 
trat, ſchlugen bereits die hellen Flammen gen 
Himmel. Herr Sand erbat ſich telephoniſch 
ſogleich von Thorn Löſchhülfe und es rückten von 
hier aus auch eine Spritze und drei Waſſerwagen 
aus; leider war aber das Löſchwerk ſehr ſchwierig, 
da großer Waſſermangel herrſchte und die Waſſer⸗ 
wagen Waſſer vom Thorner Schlachthofe herbei⸗ 
holen mußten. Es blieben denn auch leider nur 
das Wohnhaus, das Inſpektorhaus und der 
Kuhſtall von den Flammen verſchont; alle anderen 
Gebäude mit Ernte, todtem Inventar etc. brannten 
nieder, und von dem lebenden Inventar fanden 
leider auch ca. 60 Schweine und einige Schafe 
den Tod in den Flammen, während die Pferde 
etc. gerettet werden konnten. Die Thorner Feuer⸗ 
wehr kam erſt am geſtrigen Sonntag Mittag von 
der Brandſtelle zurück. — Als Urſache des 
Feuers wird grobe Fahrläſſigkeit oder vielleicht 
auch böswillige Brandſtiftung angenommen. Herr 
Sand hat ſogleich eine Belohnung von 100 Mk. 
für die Ermittelung des Schuldigen ausgeſetzt. 
[Ein Flußpirat] ſchlimmſter Sorte 
machte im letzten Sommer die Weichſel in der 
Gegend von Wloclawek (Ruſſiſch⸗Polen) ] unficher, 
und mancher Weichſelſchiffer iſt von ihm arg 
geplündert worden. Dieſer gefährliche Kumpan 
iſt jetzt von der ruſſiſchen Behörde gefaßt und 
hinter Schloß und Riegel geſetzt. Gegenwärtig 
weilt ein ruſſiſcher Rittmeiſter, als Polizeimeiſter, 
mit einem Sekretär hier in Thorn, um die mit 
ihren Kähnen hier in Winterſtand liegenden 
Schiffer zu vernehmen. 

$ [Polizeibericht vom 18. Dezember.] 
Gefunden: Eine neue dunkelbraune Pferdedecke, 
abzuholen von Gauerke, Wilhelmskaſerne; ein 
Damen⸗Regenſchirm in der Breiteſtraße; ein Kinder⸗ 
portemonnaie mit kleinerem Inhalt in der Bader⸗ 
ſtraße; zwei Frauenhemden und drei Taſchen⸗ 
tücher am Altſtädt. Kirchhof. — Verhaftet: 
Elf Perſonen. 

Warſchau, 18. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,91 Meter. 


vermiſchtes. 


Der öſterreichiſche Thronfolger 
Franz Ferdinand will, wie in Budapeſter Hof⸗ 
kreiſen verſichert wird, auf ſeine Eheſchließung mit 
der Gräfin Chotek nicht verzichten. Infolgedeſſen 
habe ihm Kaiſer Franz Joſeph eine Bedenkzeit von 
zwei Jahren gegeben, nach deren Ablauf der Erz 
herzog entweder auf die Ehe oder auf die Thron⸗ 
folge verzichten müſſe. 

Die Zuſtände auf Sizilien haben 
eine Illuſtration erfahren durch die Ausſage, die 
der italieniſche Kriegsminiſter Merri in dem Mai⸗ 
länder Prozeß wegen Ermordung des Sizilianiſchen 
Bankdirektors Notarbartolo gemacht hat. Merri, 
der Kommiſſar in Sizilien während des Belage⸗ 
rungszuſtandes war, erklärte ſeine volle Ueber⸗ 
zeugung von der Schuld des verhafteten Ober⸗ 
hauptes der Maffia, des Abg. Palizzoli, deſſen 
Treiben er ſchilderte. Aber dieſer ſei nicht allein 
ſchuld; es gebe da noch verſchiedene hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten, die mit Palizzolo gemeinfame 
Sache gemacht hätten. Die Regierung möge feſt 
zugreifen. — In Palermo ſind bereits verſchiedene 
Verhaftungen vorgenommen worden. 

Der Verbrauch von Munition 
Seitens der Engländer im Burenkciege iſt ſo un⸗ 
geheuer, daß man in den Werkſtätten von Wool⸗ 
wich Tag und Nacht an der Herſtellung von Ge⸗ 
ſchoſſen arbeitet und die Behörden die üblichen 
Weihnachtsferien geſtrichen haben. 

Faſt 22000 Menſchen ſind im letzten 
Jahre in Britiſch⸗Indien durch den Biß giftiger 
Schlangen getödtet worden. Reißende Thiere, 
wie Löwen Tiger u. |, w. tödteten 3564 Menſchen. 

Das größte aller Hünengräber 
Deutſchlands, das Grab von Seddin bei 
Perleberg, iſt eben von der Provinz Brandenburg 
für den Preis von 2000 Mark gekauft worden. 
Der Inhalt des Grabes iſt an das Märkiſche 
Muſeum in Berlin übergegangen. In der Urne 
ruhten die Ueberreſte eines altgermaniſchen Königs 
aus dem 6. Jahrhundert v. Ehr. Ferner enthielt 
das Grab das Schlachtſchwert des Königs, einen 
Trinkpokal, eine Streitart, Ringe, Armbänder 


u. ſ. w., Alles aus Bronce. 


Die Firma Harper und Brothers 
in Newyork, eine der älteſten und größten 
Verlagsanſtalten Amerikas, befindet ſich in einer 
ſchweren Finanzkriſis, da fie gegenüber einer 
Schuldenlaſt von über 5 Millionen Dollars keine 
entſprechenden Aktiva mehr beſitzt. Die Zeitſchrift 
„Harpers New Monthly Magazine“ wurde ſchon 
1850 gegründet und erreichte innerhalb eines 
halben Jahres 50 000 Abonnenten. Man hofft, 
durch eine Reorganiſation des Geſchäfts jährlich 
109 000 Dollar an laufenden Ausgaben erſparen 


dieſem 


Bangkok, 17. Dezember. Prinz Heinrich 
von Preußen iſt hier eingetroffen. = 
London, 17. Dezember. Amtlicher Mit⸗ 
theilung zufolge beträgt der gejammte Ber 
luſt General Bullers in der Schlacht am 
Tugelafluſſe 1097 Mann, darunter 66 Offiziere. 
Davon ſind todt 82, darunter 6 Offiziere; ver⸗ 
* wundet 667, darunter 42 Offiziere; vermißt werden 
348, darunter 3 Offiziere. 15, Offiziere geriethen 
in Gefangenſchaft. 
Sterkſtroom, 15. Dezember. (Meldung 
des Reuter ' ſchen Bureau's). Infolge der Nieder⸗ 
lage bei Stormberg iſt das ganze Land nördlich 
von hier im Zuſtande des Aufruhrs. Auch die 
Eingeborenen hier und im Baſutoland ſind unruhig 
und verlieren das Vertrauen in die Stärke der 
Engländer. (!) i 
Kapſtadt, 15. Dezember. Dem „Cape 
Argus“ zufolge laufen noch weiter Berichte über 
geheime Verſammlungen von Anhängern den 
Buren ein; an mehreren Plätzen nehmen die hr 
ländiſchen Farmer eine bedrohliche Haltung an. 
— Im Hoſpital zu Wijnberg ſind mehrere Züge 
mit britiſchen Verwundeten aus der Schlacht bei 
Magersfontein eingetroffen. 
London, 17. Dezember. Wie verlautet, 
hat Lord Methuen fein Hauptquartier in Modder⸗ 
River aufgeſchlagen, das jetzt ein ſtark befeſtigter 
Platz mit reichlicher Waſſerzufuhr iſt, und beab⸗ 
ſichtigt, Modder-River zur Baſis künftiger Oper 
rationen zu machen. = Zn 
Paris, 17. Dezember. Die „Agence 
Havas“ meldet aus Kairo: England hat die Ab⸗ 
ſicht, für den Krieg in Transvaal 2000 Mann 
aus Egypten zu ziehen; dies hätte aber den Nahe 
theil, Egypten ohne Garniſon zu laſſen. Mag 
glaubt, daher werde ein Theil der ſiebenten Di⸗ 
viſon zum Erſatz der nach Südarika geſandten 
Truppen nach Egypten kommen. Es iſt auch die — 
Rede von der Entſendung eines Eingeborenen⸗ 
Kontingents. N N 3 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. * 


— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 18. Dez., um 7 Uhr Morcenz 
+ 1,70 Meter. Lufttemperatur: + 0 Grad 
Celſius. Wetter: trübe. Wind: O. Eisſtand. 


5 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. a 


Dienftag, den 19. Dezember: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, mäßig kalt; ſtrichweiſe Niederſchläge. Der 
Sonnen» Aufgang 8 Uhr 10 Minuten, Untergang 
3 Uhr 45 Minuten. 5 55 
Monde Aufgang 6 Uhr 32 Minuten Nachmittags, 
Untergang 9 Uhr 3) Minuten Morgens. 93 


5 A 
Er 


Sgglußroneſe. 


Berliner telegraphiſche l 
18. 12.16. 12. 
Tendenz der Fonds börſe .. ruhig] mat 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,15 
Warſchau 8 Tage 215.704 —,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,30 169,35 
Preußiſche Konſols 3 % 88,10 88,50 
Preußiſche Konſols 3½ % . . | 97—| 97,0 
Preußiſche Konſols 3½ 9 abg... 96,80 97,20 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 88,10 88,60 
Deutſche Reichsanleihe 31, . 97,25] 97,410 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neub. II . | 85,9 85,90 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II. | 94,20] 94,50 4 
Poſener Pfandbriefe 315 % 95,25 95,0 
Poſener Pfandbrieſe 4% 101,100.90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . . 98,.— 98,10 
Türkiſche 1% Anleige 0. . 26,— 25,985 
Italieniſche Rente 4% 92 904 —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 40% 82 60 82,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 192,25 191,80 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 202,20 RN 
Norbdeutiche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . |124,— 124,50 
Thorner Stadtanleite 3½ %%. , 97 — 
Weizen: Loco in New⸗ Jork 74 740% 
Spiritus: 50er bes un ba A 
Spiritus: 70er oo. 2. 2... 47,80] 47,60 
Reichsbank⸗Diskont 6%. > 


Lombard-Zinsfuß 2/. — Privat- Diskont 5¼ %, 3 


Kaufen Sie Seide 


nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billioften Engros⸗ 
Prelſen meier⸗ und zobenweiſe. An Private porto⸗ 
und zolfreiee Berſandt. Das Neueſte in uner⸗ 
reichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerkennunge⸗ 
Ihreiben. Muſter franeo. Doppeltes Briefporto 
noch der Schweiz. 
Seidenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Ce, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


Ein willkommenes Weih⸗ 
2 für das Jedermann Ver⸗ 

nachts⸗Geſchen wendung hat und da 
ſiets Freude bereitet, iſt die in faft jeder Familie f 
hochgeſchätzte Pat. MyırholinsCeife. An Feinheit und 
vorzüglichen Eigenſchaften zu rationeller Hautpflege iſt 
ſie einzig in ihrer Art und desbalb auch der bevor⸗ 
zugte Liebling der Damen. Die Pat. Myrrholin⸗Seiſe 
iſt überall, auch in den Apotheken, in Cartons à 3 Stück 
(Mark 1,50) erhältlich. Nach Orten ohne Niederlage 
verſendet die Myrrholin-⸗Geſellſcaft m. b. H. ran ? 
a. M. 2 Cartons franko gegen Nachnahme von 3 Mark. 


Bun 
Bu. 


— —— 


| 


Alfred Abraham, Breiteftr. 


31. 

empfiehlt ſein reich ſorkirtes Lager in uur guten Gnualitäten zu äußerſt biligen Preiſen. 
Wollne Hemden Wollne Strümpfe Chemiſettes Cravatten 
Wollne Hoſen Wollne Handſchuhe Kragen Schirme 
Wollne Jacken Wollne Weſten Manſchetten Hoſenträger. 


! 


-l 


Am 15. d. Mts. starb nach schwerem Leiden 


Herr Rentier Joseph Wollenberg. 


Derselbe hat während einer langen Reihe von Jahren uuserer 
Gemeinde-Verwaltung als Repräsentant angehört, der er stets mit Eifer 
und Pflichttreue seine Krätte widmete. 

Das Andenken des Verblichenen werden wir stets in Ehren halten. 


Thorn, den 17 Dezember 1899. 


Der Vorstand u. das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienftan, den 19. d. Mts, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am 
biefigen Königl. Landgericht 
ein complettes Fuhrwerk 
e 1 Sjährigen Wallach, tüchtiger 
nger 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Beſtellungen auf 


Oderkarpfen 


und ſämmiliche Seefiſche erbitte 
bis zum 21. d. Mts. 


A. Mazurkiewiez. 
Beſtellungen 


auf | 
Spiegel = Karpfen ® 
nimmt entgegen bis zum 24. d. M. i 
freiwillig aufgegeben habe. tige U a e 
und ſonſtige Schelſſtace in dene gr . Kalkstein v. Dslowski. Kalkstein J. Oslowski N 
walt, ace, auch eitheie. ich zufüicen| Paſfendes Weihnachtsgeſchenk. 


= Soeben erſchienen: 
S. Streich, beben 


verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 
Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, 
Kronleuchter, Ampeln und Stehlampen, 
Galanterie- und Luxuswaaren, 
Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. 


Magazin für sümmtliche Haus- und Küchengeräthe. 
Gleichzeitig mache ich auf meine 


* 

Weihnachts- Ausstellung 
bestehend in Gelegenheits-Geschenken der mannigfaltigsten Art u. Auswahl aufmerksam. 
Es ist Jedermann Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu 
Neun. die Preise sind solide gestellt, und beehre ieh mich zum Besuche meiner //85 


Ausstellung ganz ergebenst einzuladen. 


Guſtav Heyer, 


ee 


l 


2 — 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Erklärung. 


Ich erkläre hiermit, daß ich mit dem heutigen 
Tage die Geſchäfte eines unbeſoldeten Sekretairs 
des hieſ. Kaiſerlich Ruſſiſchen Vice⸗Conſulats 


> 


ILS 


ASTRA 


gerichtlich 5 u. Translateur n 6 Breitestrasse 6. 
er ruſſi e. 
, Bine 9. C 0 f. ll N f ) { 
0000000000000 i 
as ſchönſte und paſſendſte er 
Thorn, Sen 2 istes Krieger. 
l in one ent mie Weisieiseide und Defenfionstaferne, , (ls schönstes, geeignets 


18X40 cm. groß, künſtleriſch in 6 


fir Damen, Mädchen und Kinder Farben ausnefüset. Zu Haben in den 


ift ein Buch⸗ und Kunſthandlungen von: 


72 Walter Lambeck, 
ſchöner Hut, |. Schwarb, Emil geil, 


Weihnachtsanschenk |. tim 


Abends 6 Uhr 


Br aus Thorn im Volksgarten 
ſolche find jetzt nach der Saiſon für und beim Verfertiger ER \ empfehle » 8 8 
2 ee ER Otto Feyerabend. 5 u \ Präsentkisten en —— - 
! Ie ES für 6 u. 8 Mk. Grüner Jä — Mock 
J. Prakowann, 2 Y | h ? mit prachtvoll farbig illustrirten 95 5 f iſt 600 * 
Kulmerſtraße. erlobun Ansichten von Thorn liſers Ge urt t 
; >> thaltend die belieb ; 
——— Puls: eee a gg 
a Die ſchönſten 00 „weltberühmten“ . Vollerthun, 


auringe, 
maſſiv Gold geſtempelt, 5 

Paar ſchon von 11,50—50 M. 
bei 0 

5 Hugo Sieg, Eliſabethſtr. 10. 
Daſelbſt auch die ſchönſten 


Weihnachts-Geschenke 


als Uhren, Ketten, Broſchen, 
Ringe etc. etc, 


Damen⸗Ahren ſchon von 
+ 8,50 


1: homer intographifgee Air 


um 9 — vr engen 
ani Eu traße 4 1 
53, Nonigkuchen. | en Ster 


== 0 > * 5 = Im Neubau Araberſtraße Nr, 5 
Honigkuchenfabrik find noch Wohnungen, beſtehend a. 3 Zimmern 
Herrmann Tuomas. Thorn. gubehöe, ee Waſſerlelkung und 
Hoflief. Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſchland. R ein Laden 
Hoflief. Sr. Maj. des Kaiſers von Defterreich. nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchöst 
paſſend, per 1. Januar auch ſpäter zu verm. 
Be 9 8 Ich bin auch Willens dieſes Grundſtück zu 
f ANNE ZEN eee eee 0 verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und vortheilhaft 
17C7CCCCCCCC . . nur Ruta Onige gm 


® vorzüglich. Die Bedingungen find Aupenfs 


hotographisches Atelier. ee 023 
Photograp fielier. 


3 Zimmer, Kammer, Küche und 
e iſt wegen Verſetzung des Miethers 
5 | fofort anderweitig zu vermiet 


hen 
ulmer Chauſſee 49. 


dae Nag den e 
8 Extrabeilage, anläßlich des Todes der 


Heimchen 


und andere 


Spiele 


für Kinder jeden Alters 


B. Westphal, 


Papierhandlung und Buchbinderei. 


— ————— 
Empfehle täglich friſch eintreffend: 


Silberlachs 


a Pfd. 90—1,00 
Seezander, Karpfen, 
Steinbutt, Seezunge, 


Aal, Hecht, Hummern ete. 
Verſandt nach Auswärts Franke, 


Ed. Müller, Danzig. 


Weiss-Mohn 
Blau-Mohn 


offerirt billigst 
B. Hozakowski, Thorn. 


it Kutſchgeſchirr 


hat zu verkaufen. 


Siudzik, Fiſcherſtraße 39. K4 


Mädchen für Alles 


mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1 Januar 1900. 
Becker, Altſtädt. Markt 16, III. 


1 Wohnung 


8 Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
5 ergebene Anzeige, dass ich mich als 


Photograph 


in der 


Bromberger Vorstadt, I. Linie 1613 


niedergelassen und werden in i 1 a 1* 212 2 
2 meinem Atelier auch Bromsilber- N Emilie 
Bilder, Platinotipien, sowie Vergrösserungen nach jedem Bi Be u 


Bilde 8 und billigst angefertigt. 
itte daher mein Junges Unternehmen gütigst unterstützen zu # 


wollen, 


Die Expedition. 


Die Gewinnliſte der Weimar 
Poſtkarten : Lotterie iſt einge: 


En; Hochachtungsvoll < |troffen und liegt den Jutereſſenten zur 

8 4 Zimmer. Entr. u. Zub. von fofort billig zu |: efl. Einſicht aus. 

Seefiſchhandlung u. Verſandt⸗Geſchäft. vermiethen bei 3 A. Wohltelt) ich. Roloff. 8 ch Die Expedition 
FREE 5 | N 0 4 1 7 A 2 * 

mid taufe jeden Poſten. 8 r EEE ER BEREE 


Zwei Blätter. 
»ınd und Verlag ger Natgaduchdruderrt Kirmst Lampeck, Thecn, 


